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WARUM DIESE 
BROSCHÜRE?
Was wäre unsere Demokratie ohne Menschen, die sich engagieren? 

Etwa 15 Millionen Bürger*innen in Deutschland engagieren sich ehrenamtlich. 

Egal, ob in der Politik, im sozialen Bereich, an der Uni oder am Arbeitsplatz: 

Ehrenamt und Engagement ist sehr wichtig für unsere Gesellschaft. 

Vielleicht stellst Du Dir manchmal die Frage, ob und wie Du Dich engagieren 

kannst. Vielleicht bist Du auch schon engagiert, weißt aber nicht, was Du alles mit

Deinem Engagement „erreichen“ kannst. In beiden Fällen gilt: Diese Broschüre 

kann Dir helfen, Dir einen Überblick zu verschaffen. 

An einigen Stellen wirst Du aufgefordert, selbst weiter zu recherchieren. 

Daher ist diese Broschüre im Grunde wie das Ehrenamt selbst: Eigeninitiative 

ist gefragt. BIST DU BEREIT?
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WARUM 
ENGAGIEREN?
Es gibt viele Gründe, sich ehrenamtlich zu engagieren. Viele nutzen die Möglichkeit,

durch ihr Engagement den eigenen Horizont zu erweitern, neue Leute kennen 

zu lernen und sich inspirieren zu lassen. Ein weiterer Grund ist der Wunsch, der Welt

etwas zurückgeben zu wollen. Aus welchem Grund man sich auch immer engagiert,

Fakt ist: ehrenamtlich engagiert zu sein macht glücklich. PROBIERE ES AUS!

„Ich hatte Zeit und da habe ich 

mir gedacht, mich ehrenamtlich 

zu engagieren ist eine tolle Idee. 

Ich kann meine Erfahrungen und 

Wissen mit andren teilen.“ 

Areej, ODOM Teilnehmerin 2017/18 

„Das Weitergeben von unseren 

Erfahrungen hilft uns, eine aktive Rolle 

in der deutschen Gesellschaft einzunehmen.

So wie wir etwas von dieser Gesellschaft 

bekommen haben, können wir durch 

ehrenamtliches Engagement ein bisschen 

zurückgeben.“ 

Kenda, ODOM Teilnehmerin 2017/18 
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MACH DIR GEDANKEN VOR
DEINEM ENGAGEMENT

# TIPP 1

Soll ich mich engagieren oder soll ich nicht? Ein Ehrenamt heißt auch Verantwortung.

Manchmal bekommt man durch eine Begegnung, eine Arbeit, einen Kontakt, ein 

Ehrenamt vermittelt, ohne dass man danach gesucht hat. Manchmal weiß man aber

nicht recht, ob, wo und wie man sich engagieren soll und kann. 

Deswegen solltest Du Dir vor Deiner Entscheidung 

erste Gedanken machen:

• Wofür interessierst Du Dich?

• Wie viel Zeit pro Woche kannst Du für Dein Ehrenamt aufbringen?

• Was ist Deine eigene persönliche Motivation, Dich zu engagieren? 

• Hast Du die nötigen Ressourcen, um an anderer Stelle kürzer zu treten? 

Hast Du beispielsweise eine Kinderbetreuung? Bist du finanziell abgesichert?

• Was hindert Dich derzeit, Dich zu engagieren? 

Wie kannst Du dieses Hindernis überwinden?
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DEIN LEBEN IST VOLLER
MÖGLICHKEITEN

# TIPP 2

Ist die Entscheidung für ein Ehrenamt gefallen, geht es mit der Recherche weiter 

und damit, sich einen ersten Überblick zu verschaffen - sowohl über die Angebote in

der Stadt als auch über Deine eigenen Wünsche und Bedürfnisse. Denn:

Ein Ehrenamt ist immer auch eine Auseinandersetzung mit dem eigenen Umfeld: 

„In welcher Stadt lebe ich? Wo werden in meiner Stadt Ehrenamtliche gesucht?“

Und Ehrenamt bedeutet auch immer eine Auseinandersetzung mit Dir selbst. 

„Welche Bereiche interessieren mich? Was für ein Ehrenamtstyp bin ich?“

Egal ob Altenheim, Kindergarten, Partei, Kirche, Uni, Suppenküche oder 

Geflüchtetenheim. An fast jedem Lebensort kannst Du ein passendes Ehrenamt 

finden.
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„Ich habe selber am Anfang Hilfe gebraucht bei den Uni-

Bewerbungen und von der Beratung beim make it german

profitiert und deswegen wollte ich anderen helfen im 

Rahmen dieser Organisation. Die Integration ist sehr wichtig

nicht nur für Flüchtlinge, sondern auch für die Gesellschaft.“ 

Kenda, ODOM Teilnehmerin 2017/18 

Natürlich bist Du bei der Suche nach einem passenden Ehrenamt nicht alleine.

Manchmal weiß man ungefähr, in welchem Bereich man arbeiten möchte, 

aber selbst dann ist die Suche nicht einfach. Gerade in Großstädten gibt es viele 

Möglichkeiten. 

Für diese Fälle und für den Fall, dass man überhaupt nicht weiß, was einen interes-

siert, gibt es Seiten wie • Ehrenamtssuche und eine • Projektlandkarte
um sich einen Überblick zu verschaffen und das passende Ehrenamt in der 

Nähe zu finden. Auch gibt es Seiten wie • Gute Tat (für die Städte Hamburg, 

Berlin und München), welche Dir gezielt helfen, Dich und soziale Organisationen

zusammenzubringen. Schau auch bei • Mitmacher vorbei, eine Initiative, die 

geflüchtete Menschen und soziale Organisationen zusammen bringt, um freie 

Ehrenamtsstellen zu besetzen. Je nach Stadt gibt es auch zentrale Anlaufstellen wie

„Ehrenamts- und Freiwilligenagenturen“, die Dir helfen und Dich vermitteln. 

Du vereinbarst ganz einfach einen Termin und gemeinsam schaut ihr, welcher 

Bereich, welcher Verein usw. für Dich passend wären. 

http://www.ehrenamtssuche.de/index.html
https://www.demokratie-leben.de/wer-wenn-nicht-wir/projektlandkarte.html
https://www.gute-tat.de
https://www.mitmacher.org
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DER ERSTE SCHRITT – 
EINFACH LOSLEGEN!

# TIPP 3

Niemand wird bei Dir klopfen und fragen, ob Du beginnen willst und in den 

seltensten Fällen steht man morgens auf und beschließt: „Heute ist der Tag, wo 

ich anfangen möchte“. Daher, warte nicht und lass’ Deine Zweifel beiseite. 

Leg einfach los! 

Es gibt mehrere Wege anzufangen und im Grunde hast Du ja schon angefangen –

Du hast ja bereits recherchiert, was für Dich in Frage kommen könnte. Nun kannst

Du den Verein, die Frauengruppe, das Heim, (was auch immer) per Email 

kontaktieren (Achtung, große Vereine haben sogar eine*n Ehrenamtskoordinator*in).

Stell Dich vor, schreib ein bis zwei Sätze zu Deiner Motivation und frag, wann 

Du vorbeischauen kannst. 

DER ERSTE TAG IST 
IMMER ETWAS GANZ 
BESONDERES.

„Mein erster Tag war stressig, ich wollte mich

gut präsentieren, ein aktives Mädchen in 

dem Team sein. Da die Gruppe sehr nett war,

lief alles perfekt. An dem Tag sagte ich mir:

,Ich werde weitermachen. Zusammen können

wir viel schaffen.‘ “  

Areej, ODOM Teilnehmerin 2017/18   
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DAS PARTEIPOLITISCHE
ENGAGEMENT
Das parteipolitische Engagement ist im Grunde eine besondere Form des 

gesellschaftlichen und sozialen Engagements. Leider wählen immer weniger junge

Leute den Weg in die Politik. Dabei werden gerade junge Leute dringender 

gebraucht denn je. 

! ! !
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POLITIK FÄNGT 
IM KLEINEN AN UND DU 
WIRST GEBRAUCHT

# TIPP 4

Die meisten, die im Bundestag sitzen, haben auch mal den ersten Schritt 

gemacht und sich häufig erst einmal in ihrer eigenen Stadt engagiert. Keine*r 

wird als Politiker*in geboren.

Und Fakt ist auch, du wirst gebraucht. Der Anteil von Frauen in der Politik ist 

unglaublich niedrig. Besonders auf kommunaler Ebene. Und noch niedriger ist der

Anteil von Frauen mit Migrationshintergrund. Und wenn Du dann noch jung bist,

bist Du fast schon eine Rarität.
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DU BIST EINE 
EXPERTIN

# TIPP 5

Viele trauen sich nicht, sich politisch zu engagieren oder haben Zweifel:

„Ich habe noch keine Ahnung von der Politik“

„Der erste Tag wird bestimmt ganz schrecklich“

„Ich kann sowieso nichts ändern“

Aber Fakt ist: Jeder Mensch kann etwas ändern und jeder Mensch ist 

ein*e Expert*in für eine bestimme Sache. Beispiel: Über die wirtschaftlichen 

und gesellschaftlichen Bedingungen Deines Heimatlandes kennst Du Dich 

viel besser aus, als die meisten Politiker*innen. 

Niemand erwartet sofort etwas von Dir und/oder wird Dich auf Dein 

politisches Verständnis testen. Ganz im Gegenteil: Es zählt nicht, was Du weißt, 

sondern was Du zu lernen bereit bist.
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ES GIBT MEHRERE 
ERSTE SCHRITTE

# TIPP 6

Um den ersten Schritt zu gehen, ist es wichtig, erst einmal etwas über die politische

Struktur in Deutschland zu erfahren. 

FAKT 1: Es gibt mehre Parteien in Deutschland. Diese • Seite gibt Dir einen 

Überblick zu den einzelnen Parteien, von denen viele zunächst komisch klingen. 

Aber die Liste zeigt: für die unterschiedlichen Interessen gibt es dementsprechend

auch Parteien. Wusstest Du z.B., dass es eine Hip-Hop-Partei gibt?

Vielleicht wirst Du aber die folgenden kennen. 

Sie sind zurzeit im Bundestag vertreten.

• SPD (Sozialdemokratische Partei Deutschlands)

• Die Linke

• FDP (Freie Demokratische Partei)

• CSU (Christlich-Soziale Union in Bayern)

• AfD (Alternative für Deutschland)

• CDU (Christlich Demokratische Union Deutschlands)

• Bündnis 90/Die Grünen

https://www.bundestag.de/bundestagswahl2017/bundeswahlausschuss-513874
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Diese Parteien bestehen aus Parteimitgliedern. Mitglied einer Partei zu werden 

ist nicht schwer. Aber dazu kommen wir gleich noch. Was Parteien unterscheidet ist

ihr Wahlprogramm und ihre politische Ausrichtung (von ganz links bis nach 

ganz rechts).

FAKT 2: Sich einen Überblick über die verschiedenen Inhalte zu verschaffen ist

anstrengend, aber es lohnt sich. Es gibt keine fertige Liste, wo man schauen kann,

welche Partei grundsätzlich zu was, welche Position vertritt. Dennoch haben 

die Parteien Kernthemen. Das heißt nicht, dass sie sich nicht mit anderen Themen 

beschäftigen. Nur, dass sie sich auf bestimmte Themen konzentrieren. 

Auf dieser • Seite findest Du zum Beispiel die Positionen der großen Parteien 

bei der letzten Bundestagswahl, inklusive ihrer Kernthemen. Kurz vor Wahlen 

stellen sich sehr viele Menschen die Frage: „Wen soll ich wählen?“ Sie nutzen den 
• Wahl-o-mat um sich einen ersten Überblick zu verschaffen. Du beantwortest

Fragen und am Ende wird Dir angezeigt, mit welcher Partei Du die meisten 

Übereinstimmungen hast. Den Wahl-o-mat gibt es zu den Bundestags-, Landtags-,

und Europawahlen. Das Schöne an dem Wahl-o-mat ist, dass man erfährt, welche

Themen aktuell sind bei der jeweiligen Wahl. Probiere ihn aus!

https://www.deutschland.de/de/topic/politik/das-sind-die-positionen-der-parteien-0
https://www.wahl-o-mat.de/
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3
FAKT 3: In Deutschland ist jede große Partei auf jeder Ebene organisiert 

(Europa, Bund, Land, Kommune). Beispiel: Die Partei Bündnis 90/Die Grünen gibt 

es auf Bundesebene (Bundesverband), in 16 Landesverbänden (Deutschland 

hat 16 Bundesländer) und in den jeweiligen Kommunen (Städte, Dörfer). In den 

Kommunen sind die Mitglieder alle ehrenamtlich engagiert. Du hast in deiner Stadt

zum Beispiel „Bündnis 90/Die Grünen Münster (Kreisverband Münster). Aber in

Münster gibt es dann auch nochmal Untergliederungen in den jeweiligen Stadt -

bezirken. Z.B.: „Bündnis 90/Die Grünen Münster-Nord“. Und in diesen Untergliede-

rungen kannst Du Dich dann engagieren, wenn Du Parteimitglied wirst. 

FAKT 4: Auf diesen drei nationalen Ebenen (Bund, Land, Kommune) und der 

europäischen Ebene gibt es gewählte Abgeordnete (Bundestagsabgeordnete, 

Abgeordnete in den Landtagen und Abgeordnete in den Stadtparlamenten). Es gibt
• Unterschiede zwischen Partei und Fraktion. Grundsätzlich gilt, mehrere 

Abgeordnete einer Partei im Parlament nennt man Fraktion bzw. Fraktions -

mitglieder. Die Fraktionsmitglieder sitzen in Fachausschüssen und sind bei den 

Parlaments- und jeweiligen Fraktionssitzungen anwesend. 

https://praxistipps.focus.de/fraktion-oder-partei-was-ist-der-unterschied-einfach-erklaert_96400
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ES GIBT NICHT „DIE“
RICHTIGE PARTEI

# TIPP 7

Wer darauf wartet, eine Partei zu finden, die zu 100 Prozent zu einem passt, 

wird ewig suchen. Auch die Politiker*innen sind nicht immer mit allen 

Positionen ihrer Partei einverstanden. Viel wichtiger ist, dass Du mit den Grund -

werten einer Partei, in der Du Mitglied werden willst, übereinstimmst. 
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JEDE*R KANN 
PARTEIMITGLIED WERDEN

# TIPP 8

Um einer Partei anzugehören brauchst Du keine deutsche Staatsbürgerschaft.

Manchmal bieten Parteien auch Probemitgliedschaften an. 

Die Mitgliedschaftsbeiträge sind unterschiedlich geregelt und orientieren sich 

an Deinem Einkommen. So kann es sein, dass Du nur 2,50 € pro Monat zahlst. 

Im Gegensatz dazu kannst Du Dich politisch bilden, Dich netzwerken, bei 

Veranstaltungen teilnehmen und von den angebotenen Seminaren und Workshops

profitieren.

Mitglied werden kann man heutzutage ganz einfach online. Einfach „Name der 

Partei“ und „Mitgliedschaft“ googeln, Formular ausfüllen und alles Weitere klären 

die Parteien. Du glaubst nicht, dass es so einfach ist? Schau mal • hier.

https://www.demokratie-leben.de/wer-wenn-nicht-wir/wie-geht-eigentlich/parteimitglied-werden.html
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PARTEIEN BESUCHEN
# TIPP 9

Wenn Du erst einmal nur schauen und noch nicht Mitglied werden möchtest, 

kontaktiere den Kreisvorstand Deiner Wunschpartei. 

Zum Beispiel wohnst Du in Osnabrück und willst bei der CDU vorbeischauen. 

Googel ganz einfach CDU und Osnabrück und schreibe eine Email. Erzähle, dass 

Du zu einem Treffen vorbeischauen möchtest. Frage mit Angabe Deiner Adresse, 

welcher Ortsverband zu Dir gehört. Du erinnerst Dich, im Beispiel zuvor waren es

z.B. die Grünen Münster-Nord.

Kontaktiere dann diesen mitgeteilten Ortsverein und frage, ob Du zu einer Sitzung

kommen kannst. Oft stehen auch im Internet die Termine für die jeweiligen 

Sitzungen. Frag auch ruhig, ob Du eine Ansprechperson genannt bekommst, die Dir

am ersten Tag hilft. Hab keine Angst, alle, die dort sitzen, sind dort ehrenamtlich

und freuen sich über Interessierte. 

Manchmal gibt es, wenn Neumitglieder da sind, zu Beginn der Sitzung eine kleine

Vorstellungsrunde, wo auch Du die Möglichkeit hast, Dich vorzustellen. Danach

kannst Du zuhören und Dir ganz entspannt die Sitzung anschauen. Die wenigsten

Parteimitglieder sind aktiv. Jene, die aktiv sind, entscheiden selbst, wie oft sie 

zu den Sitzungen gehen. Du ganz allein entscheidest, wie viel Zeit Du investieren

kannst und willst. 
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SCHAU IM 
STADTPARLAMENT VORBEI

# TIPP 10

Viele wissen nicht, dass es Stadtparlamente gibt und dass die Abgeordneten dort 

ehrenamtlich engagiert sind. 

Stadtparlamente haben oft andere Namen (Stadtrat, Stadtvertretung, Stadt -

verordnetenversammlung, Rat der Stadt, Gemeindevertretung, Kommunalparla-

ment, Bezirksverordnetenversammlung). In diesen „Stadtparlamenten“ sitzen 

Fraktionen verschiedener Parteien, die sich mit Themen beschäftigen, welche die

Stadt konkret betreffen. 

Diese Fraktionen bestehen aus gewählten Mitgliedern. Je nach Stadt heißen sie

Stadträte, Stadtverordnete, Stadtvertreter*innen, Bezirksverordnete. Diese 

Abgeordnete sind auch in verschiedenen Ausschüssen (z.B. Integrationsausschuss)

vertreten. 

An den Ausschüssen und Ratssitzungen (kommunale Parlamentssitzungen) 

können Gäste teilnehmen und sich anhören, worüber die Abgeordneten sprechen.

Vielleicht kannst Du recherchieren, wann Dein „Lieblings-Ausschuss“ Deines 

Ortes tagt.
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ENGAGIERE DICH IM
STADTPARLAMENT

# TIPP 11

Zwar kann man nur mit deutschem oder europäischem Pass in das Stadtparlament

gewählt werden, aber es gibt auch andere Wege um im Stadtparlament mitent -

scheiden zu können.

Wie schon erwähnt gibt es in den Stadtparlamenten Fachsitzungen (Ausschüsse).

Dort sitzen nicht nur die gewählten Abgeordneten, sondern auch Sachkundige
Bürger*innen (manchmal auch Bürgerdeputierte genannt). Diese sind

„Expert*innen“ für diese Themenbereiche des Ausschusses. Auch persönliche und 

berufliche Erfahrungen machen Dich zur Expertin. Um Sachkundige*r Bürger*in 

zu sein, brauchst Du keinen deutschen Pass und musst nicht Mitglied einer Partei

sein. 

Um Sachkundige Bürgerin zu werden, muss eine Partei Dich vorschlagen. Gewählt

werden die Sachkundigen Bürger*innen zu Beginn einer Legislatur für 5 Jahre. 

Informiere Dich, wann die nächsten Kommunalwahlen Deines Ortes stattfinden. 

Die Fraktionen und Parteien werden diese Stellen ausschreiben, sodass Du Dich 

bewerben kannst.



DAS GESELLSCHAFTLICHE
UND SOZIALE ENGAGEMENT 
Es gibt unzählige Möglichkeiten für gesellschaftliches und soziales Engagement

(Siehe Tipp 2). Wichtig zu wissen ist, dass kein Ehrenamt dem anderen gleicht. 

Im Idealfall weißt Du nun, welche Bereiche Dich interessieren und wie viel Zeit Du 

in Anspruch nehmen möchtest. Es gibt Ehrenamtliche, die mehrere Stunden in 

der Woche im Rahmen ihres Engagements beschäftigt sind. Es ist aber auch völlig 

in Ordnung, nur einmal im Monat aktiv zu werden. Denn egal, wie viel Zeit Du 

investierst: Du zeigst, dass Du bereit bist, etwas in der Gesellschaft zu leisten. 

Du zeigst, dass Du bereit bist, Deinen Horizont zu erweitern, neue Bekanntschaften

zu schließen und etwas Gutes zu tun. 

In welchem Rahmen Du das machst, ob Du nun auf Hunde aufpasst, Nachhilfe 

gibst, in Senior*innenheimen hilfst, eigene Projekte gründest und und und: 

ES IST GUT, DASS DU DICH ENGAGIERST.
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„Mit Life Back Home bin ich an verschiedene deutsche Schulen 

gegangen und habe über mein Leben zu Hause erzählt. Ich hatte

eine Power Point Präsentation und habe verschiedene Sachen

über Syrien erzählt: Leben vor dem Krieg, nach dem Krieg 

und andre persönliche Sachen. Falls du mehr über das Projekt 

erfahren möchte, dann ist hier die • Website.“ 

Riham , ODOM Teilnehmerin 2017/18 
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„Ich bin seit 2017 beim Al Mosaik ehrenamtlich engagiert. Wir sind

eine Gruppe von 7 Personen. Unser Ziel ist es, als Multiplikatoren 

in der Gesellschaft wie eine Brücke zu sein. Da jede von uns in 

kurzer Zeit in Deutschland viel erlebt und viele Erfahrungen 

gesammelt hat. Wir haben Veranstaltungen organisiert, zu psycho -

logischen und medizinischen Themen oder Teilhabe in Deutschland .

Mal bin ich für die Vorbereitung der Listen und Formulare zu -

ständig, mal für die Betreuung von Kindern.“

Areej, ODOM Teilnehmerin 2017/18 

https://lifebackhome.de/
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„Ich habe viele kompetente Persönlichkeiten

kennengelernt. Das hat mich immer 

motiviert, meine Ziele fortzusetzen. Dadurch

konnte ich auch meine jetzige Chefin kennen-

lernen. Ich konnte durch mein Engagement

zeigen, wie kompetent ich bin.“  

Areej, ODOM Teilnehmerin 2017/18   

NETZWERKE KNÜPFEN UND
ANDERE MOBILISIEREN

# TIPP 12

Deutschland ist das Land der Vereine. Knapp 600.000 Vereine gibt es hier. Vielleicht

ist ein passender Verein für Dich dabei. Oder aber du wirst selbst aktiv und gründest

selbst einen Verein, ein Projekt oder hast Ideen für Initiativen usw. Meist trifft 

man bei seinem Ehrenamt auf Personen, die noch in anderen NGOs, Initiativen, 

Vereinen aktiv sind und ihre Netzwerke teilen.

Wenn Du Stipendiatin bist oder Stipendiat*innen kennst, frage diese, ob Sie Deinen

Aufruf über den Stipendiat*innen-Email-Verteiler schicken können. So erreichst

Du Tausende gleichzeitig.

Zur Info: Gute Ideen werden belohnt. Recherchiere, ob es in Deiner Stadt auch 

„Ehrenamtspreise“ gibt, wo Du Deine Idee gegen andere antreten lassen kannst. 
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SICH ZU ENGAGIEREN 
IST NICHT 
SELBSTVERSTÄNDLICH

# TIPP 13

Ehrenamtlich engagiert zu sein ist nicht selbstverständlich und sehr angesehen 

in der Gesellschaft. Daher kannst Du stolz sein auf Dein Engagement und kannst

offen darüber sprechen. Natürlich engagiert man sich, um anderen zu helfen 

und die Welt besser zu machen, aber man kann das auch für sich selbst professionell

nutzen. 

Schreibe immer in Deinem Lebenslauf, wo und wann Du ehrenamtlich aktiv

warst/bist. Denn das sagt viel Positives über einen Menschen aus. Lass Dir auf jeden

Fall eine Bescheinigung geben über dein Ehrenamt. 

„Mein Engagement brachte mir 

persönlich und beruflich, Netzwerke 

und Kontakte. Es hat mein Leben 

auf erstaunliche Weise positiv beeinflusst.“ 

Riham, ODOM Teilnehmerin 2017/18 
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ENGAGEMENT 
LOHNT SICH

# TIPP 14

Dass ein Ehrenamt glücklich macht, haben wir am Anfang der Broschüre schon 

besprochen. In einigen Fällen kann Dein Ehrenamt Dir auch zu einem Stipendium

verhelfen. Es gibt in Deutschland eine Reihe von • Stiftungen, die Stipendien
anbieten. Das bedeutet, diese Stiftungen finanzieren Dich während Deines Studiums. 

So kannst Du Dich voll und ganz auf Dein Studium und Dein Ehrenamt fokussieren.

Dazu fördern und begleiten sie Dich auch individuell. Du kannst an Seminaren 

der Stiftung (inhaltlich und praktisch) teilnehmen. Und: Stipendien sind sehr hilf-

reich, um sich zu vernetzen und weitere engagierte Menschen kennenzulernen. 

Gemeinsam könnt ihr Ideen entwickeln oder bestehende verwirklichen. 

FAKT 1: Es stimmt nicht, dass nur Hochbegabte ein Stipendium bekommen und

man nur 1er Noten haben muss. Das Gesamtpaket zählt: Ehrenamt, gute Noten 

und Persönlichkeit. Und „gute Note“ ist nichts Festgelegtes. Es wird unterschieden, 

was „gut“ in dem jeweiligen Studiengang bedeutet. Informiere Dich auf dieser 
• Seite und auch auf • dieser über die verschiedenen Stiftungen und ihren 

Stipendienprogrammen. 

https://www.stiftungen.org/de/suche/stipendien.html
http://www.arbeiterkind.de/studium-finanzieren/stipendien?pk_campaign=95955689&pk_kwd=stiftungen%20stipendien&pk_source=google&pk_medium=cpc&pk_content=155360649792
https://stiftungssuche.de/stipendien/


25

Bei Deiner Recherche eben wirst Du gesehen haben, dass es auch eine Reihe 

von politischen Stiftungen gibt. 

FAKT 2: Diese politischen Stiftungen sind nicht Teil der Parteien, aber man 

nennt sie „parteinah“, weil sie dieselben Grundwerte vertreten wie die Parteien,

denen sie nahe stehen. 

Die parteinahen politischen Stiftungen sind:

• Die Friedrich Ebert-Stiftung (SPD-nah): www.fes.de

• Die Konrad Adenauer-Stiftung (CDU-nah): www.kas.de

• Die Rosa Luxemburg-Stiftung (Linkspartei-nah): www.rosalux.de

• Die Heinrich Böll-Stiftung (Grünen-nah): www.boell.de

• Die Friedrich Naumann-Stiftung (FDP-nah): www.freiheit.org

• Die Desiderius-Erasmus-Stiftung (AfD-nah): www.erasmus-stiftung.de

• Die Hanns-Seidel-Stiftung (CSU-nah): www.hss.de

Immer noch orientierungslos? • Hier bekommst du einen guten Überblick über 

die verschiedenen Stipendien

2

https://www.mystipendium.de/
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ENGAGIERE DICH, ABER
KENNE DEINE GRENZEN

# TIPP 15

Es ist toll und vorbildlich, sich zu engagieren. Aber wichtig ist auch, dass Du 

Deine eigenen Grenzen kennst und immer nur so viel Kraft und Zeit investierst, wie

es Dir möglich ist. Manche überarbeiten sich und wollen möglichst viel erreichen.

Doch Du bist immer dann am Produktivsten, wenn Du sparsam mit Deinen 

Kräften und Zeit umgehst. Ein Ehrenamt ist kein Vertrag auf Lebenszeit, sondern

eine Phase des Lebens. Es ist kein Problem, mit dem Ehrenamt aufzuhören, wenn

man merkt, man wird anderen Aufgaben nicht mehr gerecht oder die Arbeit macht

einem keinen Spaß mehr. 

So wie Du einst Mut bewiesen hast oder beweisen wirst, Dich zu engagieren, so

kannst Du auch mutig kommunizieren, wenn es Dir zu viel wird. 
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ENGAGEMENT IN DEINEM
ARBEITSUMFELD 
Vielleicht verbringst Du die meiste Zeit auf der Arbeit oder in der Uni und hast 

das Gefühl: „Ich schaffe es zeitlich nicht, im Anschluss noch einem Ehrenamt 

nachzukommen!“. Wie wäre es dann, wenn Du Dich dort engagierst, wo Du sowieso

viel Zeit verbringst? Man kann nämlich auch im direkten Arbeitsumfeld aktiv 

werden und sich einbringen. Ist es nicht schön, den Arbeitsort selbst mitgestalten zu

können und für die Rechte von Kolleg*innen und Mitstudierende einzustehen?
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DAS STUDENTISCHE 
ENGAGEMENT

# TIPP 16

Wusstest Du, dass es an Unis sehr viele Möglichkeiten gibt, sich zu engagieren? 

Vom sozialen bis hin zu politischem Engagement ist jede Menge dabei. Universitäten

sind unglaublich politisch. Es gibt ein Studierendenparlament (StuPa) und 

den Allgemeinen Studierendenausschuss (AStA). Während die StuPa so etwas

wie die Studierendenregierung (Legislative) und Interessenvertretung aller Studieren-

den ist, ist der AStA die Exekutive. Mache Dich mit dem Asta Deiner Universität 

vertraut. Du wirst staunen, was der alles anbietet (Rechts- und Sozial beratung u.a.

speziell für Geflüchtete, Wohnungs- und Arbeitsvermittlung). Und wer weiß, viel-

leicht bist Du dann eines Tages Teil des AStA und machst selbst Politik.

Die Mitglieder im StuPa werden meist über die Listen ihrer Hochschulgruppen
gewählt. Um in den StuPa gewählt zu werden zu können, musst du lediglich 

Student*in der jeweiligen Uni sein und brauchst nicht die deutsche Staatsbürger-

schaft. Es gibt an jeder Uni Hochschulgruppen (HSG), politische als auch gesellschaft-

liche HSG wie Amnesty International. Regelmäßig finden Sitzungen statt, zu denen

Du einfach gehen und Dich erkundigen kannst.

Diese • Seite erklärt Dir die wichtigsten Begriffe ausführlicher.

https://www.blank-passau.de/stupa-und-asta-das-wichtigste-erklaert/
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EHRENAMT IM BERUF: 
DER BETRIEBSRAT

# TIPP 17

Auch wenn Du nicht mehr zur Uni gehst, sondern arbeitest, gibt es auch an Deiner

(künftigen) Arbeitsstelle Möglichkeiten, Dich einzubringen. Vielleicht hast Du 

Lust, die Interessen der anderen Arbeitnehmer*innen zu vertreten. Denn genau das

macht ein Betriebsrat, der auf Wunsch von den Arbeitnehmer*innen ins Leben 

gerufen werden kann. In diesem Rat sitzen dann selbst Arbeitnehmer*innen, die von

den anderen Arbeitnehmer*innen gewählt worden sind. Je größer das Unternehmen,

desto mehr Einfluss hat der Betriebsrat auch auf wichtige Entscheidungen 

der Unternehmensführung. Darüber hinaus profitieren sie von Weiterbildungs- 

und Aufstiegsmöglichkeiten.

Besonders wichtig: Verbieten können die Arbeitgeber*innen den Betriebsrat nicht.

Denn im Betriebsverfassungsgesetz ist geregelt, dass Mitarbeiter*innen einen Be-

triebsrat wählen dürfen. Vorausgesetzt, es arbeiten mehr als 5 Arbeit nehmer*in nen

im Betrieb. 

TIPP: 
Vielleicht gibt es sogar 

an Deinem Praktikumsplatz 
Möglichkeiten, 

Dich ehrenamtlich 
zu engagieren. 



WORAUF 
WARTEST DU? 
Du siehst, egal wo man auch hinblickt: es gibt unendlich viele Möglichkeiten, 

sich zu engagieren. 

Wir hoffen, es ist für Dich deutlich geworden, dass jede*r etwas ändern und bewegen

kann. Egal ob in der Politik, in Vereinen, der Uni oder sonst wo. Entscheidend ist,

dass man den Schritt wagt und etwas beschließt, was einem eines Tages so viele 

andere Türen öffnet. Wichtig ist zu wissen, man kann immer etwas verändern und

man muss bestehende Probleme nie einfach akzeptieren. Man kann sie angehen. 

Niemand muss sich in Deutschland engagieren, aber jede*r kann. Auch Du kannst

Dich engagieren, wo und so viel Du willst. 

Um es mit den Worten von Mahatma Ghandi abzuschließen: 

Sei’ Du selbst die Veränderung, die Du Dir wünschst für diese Welt. 

Die Frage ist also nicht: „Warum engagieren?“, sondern: 

„Warum eigentlich nicht?“

WORAUF WARTEST DU?
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„Wenn ihr Freizeit habt und versucht, 

den Blick der deutschen Gesellschaft auf 

uns zu verändern: Engagiert Euch! Es ist nicht 

nur positiv, weil ihr das Gefühl habt, dass 

ihr das Leben und die Herzen der Menschen 

berührt, sondern auch, weil dies Euren Horizont

in dieser fremdartigen Gesellschaft erweitern

wird auf verschiedenen Ebenen.“

Riham, ODOM Teilnehmerin 2017/18 
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